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AVERTISSEMENMT.

J Ja bemerket worden, daß viele Perſonen,onn.
die in der Practir des Sejdenbaues enthal
tene Vorſchrift, wie der Maulbeer. Saamen ge
ſaet, gepfleget, und die davon gezogene junge

Baaume in der Schule gepflanzet und gewartet
werden muſſen, nicht genugſam beobachten;
dieſe Vernachlaßigung in dem Fundamente des
Seidenbaues aber, nicht allein dem Nutzen der
Cultivateurs entgegen iſt, ſondern auch ſchlim
me Folgen auf die ganze Lebenszeit der Maul
beerbaume hat, undrdenen zukunftigen Seiden

Zuchten ſehr nachtheilig iſt, ſo: hat man um
die Aufmerkfnteit der Cultivateurs deſto mehr
darauf zu lenken, dieſe Vorſchrift im Auszuge,
wie folget, beſonders drucken laſſen.

aNachricht.
wie mit dem MaulbeerSaamen und jungen

Maulbeerbaumen zu verfahren.

Jmi Saamen-Bette.
1. Muß dazu ein gutes fruchtbares Land gewah

let werden.
2. Muß es 2 Fuß tief; wenn es aber ſehr unrein

von Waſen oder andern um ſich greifenden Unkraut
iſt



iſt 23 Fuß tief rigolt ſeyn, damit die Erde ganz rein
und locker werde. Jſt das. Land ſchwach und von ge
ringen Triebe, ſo muß es mit wohl gerotteten Schaaf—
oder Rinder-Miſt reichlich gemengt und durchgearbei—
tet werden; geſchiehet dieſe Arbeit ein Paar Monath
ehe der Saame geſaet wird, ſo befruchten die Safte

J

das Land, und vertheilen ſich deſto beſſer.

Z. Muß der Saamen mit etwas trockener Erde
untermenget, in kleine Furchen ſo 1 Fuß breit von ei
nander gezogen worden, geſaet werden, ſo kann
er mit wieden und gieſſen beſſer gewartet werden,
als wenn man ihn uberall wie Korn ſuet.

4. Muß wegen der Nacht-Froſte das Saen erſt
um die Halfte des Mai-Monats geſchehen; wer in
die Mitte des Aprils ſaet kann die Baume im erſten
Sommer etwas weiter bringen; er muß aber als
denn ſtarke Bretter auf Sie Kanten um das Saa
menBette befeſtigen, in Geſtalt langlichter Kaſten,
und bey kalten Nachten und Taaen mit Bret—
ter oder Staugen und Stroh zugedeckt halten, und
ſolches bis im Junio beobachten.

5z. Muß auf den Saamen in die Furchen ·nicht
mehr als ein bis zwey Feder-Kiele dick Erde ge—
ſcharrt werden, ſonſt. kommt er nicht heraus, ſon
dern verfault leicht iin der Erde.

6. Bey trockener Witterung muß alle Tage,

oder einen Tag um den andern, nachdem das Land
trocknet, bis zum Auguſt-Monat maßig beſpren—
get werden, hernach im September nur bey groſſer

0

7 Muß das Land von Unkraut rein gehalten
werden, auch. die Baumlein ſo naher als 7-Zoll
beyſammen ſtehen, wenn das Saat-Bette ſtark be

goſſen



a

goſſen worden; mit der naſſen Erde auf einen brei—
ve

ten Meſſer ausgehoben, und in ledige Stellen mit  ue
der naſſen Erde wie ſie geſtanden gepflanzt, und

J

Baumlein Schatten geſchaft werden, es ſey durch

reichlich begoſſen werden. n

S—
8. Muß in! brennender Sonnen-Hitze, von 9

746Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachtkittags denen S

vorgezogene Strohdecken, oder Strauchwerk zwi—  be
ſchen Stangen geklemt.

Wird einer von dieſen Puncten verſaumet, ſo
lauft man Gefahr Zeit und Koſten zu verlieren; S
iſt aber alles beobachtet, ſo wachſen die Baumlein u
im erſten Sommer einen Fuß hoch ünd daruber und grkonnen im folgenden Frühjahr in die Schule ge—

Wer Gewißheit haben will, ob es den Saapflanzt werden. imen, oder am Lande, oder an der Wartung,
J

pder an der Witterung Jieget, daß die Baumlein
bey ihm uicht aufgehen, ſae in der Mitte des May
in einen Topf mit guter ſchwarzer Miſtbeet-Erde, 4
ein Quentlein von den Saamen, ſtelle ihn bey war—
men Wetter vor dem Fenſter, und bey kuhlen 58

jrs

Wetter und bey Nacht in der maßig warmen
Stube, und warte ihn wie obgemeldet, ſo muß er

r

aufgehen, und die Baumlein konnen nach Anwei— 8
ſung des 7ten Punets zu Nutze gebracht werden. S

J

Jn der BaumSchule.
S

1. Muß dazu bis 3 Fuß tief rigolet und beynahe g
ſo gut Land, wie zum Saumen genommen, oder
dazu  wie beym Saamen-Bette No. 2 gemeldet, l

Dverbeſſert werden.

2 Muſſen die Baumlein 25 Fuß von einander
gepflanzt werden, damit ſielin der Schule zu Be

ſen-



me zu ſticken gelangen konnen,
an die Cronen gezogen werden.

n ſie an denen Steigen, nur in
erden, ſo haben ſie beſſer Luft als

Viereck, auch an Zuunen und
er zwey Linien.

le Fruhijahr auf den vorjahrigen
„J, und wenn ſie ſtark treiben
rzt werden, damit der Stamm.

Stangen halten konne, und die
wie im letzten Schul- Jahre for

im Fruh-Jahr und Sommer

erden, auch nichts dazwiſchen
und wo das Land ſchwach iſt,
de mit Z Finger dick Miſt be—

damit der Regen und ſchmelzende

zufuhren.
denen erſten Z Monaten, wo—
mahl bey trockenen Wetter be—
dedie ſchwachtreibende noch im
um jedes Baumlein eine kleine
unterhalten werden.

n am Stamm, und an denen
ſchuſſe geduldet werden, weil
achen, und endlich die Nahrung

ausgehen muß, ſie ſelbſt auch
e werden, ſondern nur Buſch—
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